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DeirtsMand.
Berlin , 19. März . Der Grundstücksausschuß der Berliner

Stadtverordnetenversammlung hat gestern die Borlage des
Magistrats über den Erwerb des Luftschiffhafens Staaken für

Millionen Mark genehmigt.
Der Karfreitag in München.

Es dürste in protestantischen Gegenden kaum verstanden
«erden, daß in München bis jetzt der Karfreitag nicht zu den
gesetzlichen Feiertagen zählte. Seit Jahrzehnten , vor allem
aber in den letzten Jahren , ist immer wieder von protestan¬
tischer Seite versucht worden, die gesetzliche Sonntagsruhe für
den ernstesten Tag des christlichen Kalenders zu erreichen, wo
in München alle lärmenden Arbeiten vorgenommcn werden
durften. Das scheiterte aber immer wieder an der Forderung
der katholischen Kirchenbehörde, daß dafür in überwiegend pro¬
testantischen Gegenden der Fronleichnamstag in gleicher Weise
begangen werde. Nun ist vor allem dank der vermittelnden
Tätigkeit des Oberbürgermeisters Scharnagel ein Kompromiß
zwischen dem erzbischöflichenOrdinariat und dem evang.-
protestantischen Dekanat zustande gekommen, wonach am Kar¬
freitag bis 12 Uhr mittags die Einstellung der Arbeit und
Gewerbetätigkeit, sowie der Ladenschluß festgesetzt worden ist
mid die protestantischen Kirchen auf das Läuten der Glocken
verzichten.

Wer ist verantwortlich?
Dr. Walter Merck, zurzeit Austauschprosessor an der

Columbia-Universität zu Newyork, sonst Direktor einer Ober¬
realschule in Hamburg , hat in Atlanta (U.S .A.) folgende Sätze
ausgesprochen: „Ich bin froh, und mit mir ist die Mehrheit der
Deutschen froh, daß Deutschland den Krieg verloren hat . Wir
bedauern den Verlust Elsaß -Lothringens nicht. Wir sehen jetzt,
daß Frankreich logischerweise der Herrscher jenes Gebietes ist.
Wir sind dazu gebracht worden, ein neues Licht zu sehen, das¬
jenige des Internationalismus . Deutschland ist heute das
internationalste aller Länder : International in seiner Lage,
die den Osten mit dem Westen verbindet, international im
Gemüt und international im Geist." Diese Worte haben in
Nummer 247 des Blattes „The Atlanta Constitution " gestan¬
den, im Zusammenhang mit einem Berichte über einen Bor¬
trag, den Merck an der Hochschule zu Atlanta gehalten hat.
Wir werfen die Frage aus : Austauschprofessoren bekamen
bisher Zuschüsse von bestimmten Behörden : liegt's im Sinne
der „bezuschussenden" Instanzen , daß solche Herren ihr Vater¬
land beschimpfen, das ihnen solche Reisen bezahlt? Wer ist
verantwortlich dafür , daß solch ein seltsamer Deutscher als
Austauschprosessor nach Amerika gesandt werden konnte?

Ausland.
Mexiko, 19. März . General Calles ist in Torreon ein-

gerückt, hat jedoch den strategischen Rückzug der Rebellen nach
Norden nicht abschneiden können.

Der Kampf um die Millionen.
Die gesamte Pariser Morgenpresse legt sich mit wildem

Eifer für den französischenPlan einer Zweiteilung der Repa¬
rationen: in einen Entgelt für die Wiederaufbaukosten und
eine Sicherung für die alliierten Kriegsschulden an Amerika
ins Zeug. Diese Propaganda geht nun schon seit mehr als
einer Woche vor sich, ohne daß bisher von deutscher Seite
Entscheidendes dagegen getan worden wäre. Gestern erst hat
der deutsche Delegierte, Geheimrat Kastl, sich veranlaßt ge¬
sehen, die in der französischen Presse erschienenen Pläne als
gänzlich unzutreffend und vom deutschen Standpunkt aus als
untragbar zu bezeichnen. Auch in der Berliner Pressekonfe¬
renz ist gestern zum ersten Mal betont Worten, daß keine recht¬
lichen Grundlagen für eine Zweiteilung der Reparationen und
für die Verpflichtung Deutschlands beständen, sowohl für die
Wiederaufbaukosten, wie für die alliierten Kriegsschulden an
Amerika anszukommen. Deutschlands Verpflichtung gehe nur
dahin, nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit zu zahlen. Diese
deutsche Abwehr der stürmischen französischenForderungen ist
entschieden zu schwach und setzt zudem verspätet ein. Es zeigt
ßch, wie bedenklich, sa wie geradezu verhängnisvoll die Tatsache

daß die Sachverständigen in Paris tagen und dort der
Unmittelbaren Einwirkung einer von den interessierten Regie¬
rungsstellen glänzend geführten und vollkommen harmonisch
vorgehenden Presse unterliegen . Die Atmosphäre der Pariser
Verhandlungen wird geradezu dadurch gekennzeichnet, daß
Frankreich als einzige der beteiligten Mächte durch seine Presse
in der unbescheidensten, man möchte fast sagen, in der unver¬
schämtesten Weise auf die Sachverständigen einzuwirken ver¬
sucht. um maßlose Sonderforderungen durchzusetzen. Die Zahl
von 50 Milliarden Franken nämlich, die der „Matin " als fran¬
zösische Forderung nennt — das wäre ein Betrag von 8 Mil¬
liarden Goldmark — soll lediglich die französische Gegenrech-
nung für die Wiederaufbaukosten darstellen. Daneben wollen
die Franzosen den Belgiern großmütig 3 Milliarden Goldmark
als Entgelt für das in Belgien zurückgelassene deutsche Papier¬
geld überlassen, während England und seine Dominien 4 Mil¬
liarden und Italien im wesentlichen nichts erhalten soll. Nach
dieser Methode berechnet die französische Presse eine „eigent¬
liche Reparationsschuld" Deutschlands, die etwa 15 Milliarden
«oldmark betrüge und für deren Verzinsung und Tilgung
"n Lause von 37 Jahren jährlich 1200 bis 1500 Millionen
«oldmark erforderlich wären . Daneben verlangen die Fran¬
zosen noch die völlige Uebernahme der alliierten Kriegsschulden
»n Amerika, und zwar in Gestalt von 58 deutschen Jahres-
«ahlnngen. deren Höhe im Anfang 800 Millionen , später 1600
ms 1700 Millionen Goldmark betragen müsse. Die eigentlichen
«Reparationszahlungen Deutschlands sollen nicht dem Trans-
lenschutz«nberliegen, während das Entgelt für die alliierten

Kriegsschulden transfergeschützt sein soll. Man kommt nach
dieser französischen Rechnung zu einer Belastung Deutschlands
auf die Dauer von 58 Jahren , die zu keinem Zeitpunkt wesent¬
lich unter 2 Milliarden Goldmark herabsinkt. Daß eine solche
Forderung für uns undiskutierbar ist, muß einmal mit aller
Offenheit ausgesprochen werden, um den französischenPropa¬
gandisten der Formel „Deutschland wird alles bezahlen", das
Wasser abzugraben.

Englische Stimmen gegen die Zweiteilung.
London, 19. März . Die englischen Einwände gegen die

vorgeschlagene Zweiteilung der Reparationszahlungen in ge¬
schützte und ungeschützte Summen haben sich noch verschärft.
Auch die „Times" deutet heute an, daß der Plan wenig Aus¬
sicht auf Annahme habe, da England nicht zulassen könne, daß
alle sicheren Zahlungen ausschließlich auf die eigentlichen Repa¬
rationen fallen und für die Schuldenzahlungen an Amerika
nur bedingte Einnahmen übrig bleiben. Bei diesem System
könnte England , das sein Kriegsschuldenabkommen ratifiziert
habe, in die Lage geraten , die gesamten amerikanischen For¬
derungen aus eigenen Mitteln bezahlen zu müssen, falls die
deutschen Eingänge einmal ausblieben . Die Regelung sei zu
günstig für die Lander , die mehr Wert ans Reparationen legen,
als auf Kriegsschulden. Bedeutend schärfer bringt der diplo¬
matische Korrespondent des „Daily Telegraph " die gleichen
Bedenken zum Ausdruck. Sogar offizielle Londoner Kreise
könnten ihre peinliche Ueberraschung über die Vorschläge nicht
verbergen. Es handele sich im Grunde um französische Forde¬
rungen , die ans Kosten Englands gehen würden . Frankreich
und Belgien hätten auf allen früheren Reparationskonferenzen
die Priorität der Zahlungen für den Wiederaufbau verlangt.
Aber vier aufeinander folgende englische Regierungen hätten
das Verlangen abgcwiesen. Der neue Plan erhalte noch eine
besondere Note dadurch, daß der englische Geldmarkt ausgefor¬
dert werden soll, einen erheblichen Teil der Anleihe für die
Kommerzialisierung aufzubringen . Die Erträgnisse dieser An¬
leihe würden aber fast ausschließlich Frankreich zugute kommen,
während Belgien , Italien und Serbien nur geringe Beträge,
England aber überhaupt nichts bekäme. In Londoner Poli¬
tischen Kreisen glaubt man, daß die Periode der Entwürfe
in Paris nunmehr vorüber sei, daß aber für einige Zeit keine
entscheidendenErgebnisse zu erwarten sein würden, vor allem
deshalb, weil nach der Rückkehr Dr . Schachts und Sir Charles
Addis nach Paris man die zahlenmäßige Offerte Deutschlands
erwartet , die die ganzen Verhandlungen auf eine neue Grund¬
lage bringen Würde.

Aus Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht.  Der Einfluß des mitteleuropäischen

Hochdrucks hat sich etwas abgeschwächt. Für Donnerstag und
Freitag ist aber immer noch vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 18. März . Am Samstag den 16. März hielt
die Verwaltung des Turnvereins  eine Sitzung ab, in
welcher folgendes Jahresprogramm zusammengestellt wurde:
Am 9. Mai (Himmelfahrtstag ) Jahnwanderung , am 23. Juni
Schauturnen , am 14. Juli eine Autofahrt , am 15. Septbr.
Schlußturnen und am 21. bezw. 22. Dezember Weihnachts¬
feier.

Herrenalb , 19. März . (S te r be - B o r so r g e.) Die
vom Landesverein der Inneren Mission für Württemberg ins
Leben gerufenen Sterbe - Vorsorge  hat in der kurzen
Zeit der Einführung auch in unserer Stadtgemeinde schon eine
ansehnliche Zahl von Versicherten erhalten . Bereits konnte
in einem schweren Trauerfall an eine Witwe 600 Mark Sterbe¬
geld zugewiesen werden.

Schömberg, 18. März . (Solistentonzert .) Der vergangene
Sonntag brachte Schömberg wiederum ein gutes Meisterkon¬
zert, das seine Anziehungskraft auf die Kurgäste trotz des
herrlichen Frühlingswetters bewies. Der in Schömberg bereits
bestbekannte Stuttgarter Tenor , Herr Riesch,  sowie der
ebenfalls wohlbekannte Pianist , Herr Broermann  ans
Bonn , waren wiederum die Ausführenden . Als dritter Solist
war Herr Lietz - Köln (Violine) gewonnen worden. Das
reichhaltige Programm brachte zunächst die Violinsonate Nr . 1,
op. 12, von Beethoven, die von den Herren Lietz und Broer¬
mann kammermusikalischfein vorgetragen wurde. Darauf
folgten Lieder von Brahms (Waldeinsamkeit) und R. Strauß
(Abend und Morgen ), von Herrn Riesch trefflich vorgetragen
und von Herrn Broermann feinsinnig begleitet. Letzterer be¬
schloß den ersten Teil mit der ausgezeichneten, ebenso virtuosen
wie verständnisvollen Wiedergabe des 1. Satzes der Klavier¬
sonate Nr . 3 von Beethoven. Der zweite Teil des Programms
begann mit zwei Liedern von Pfitzner (Ich und Du) und
d'Albert (Mädchen und Schmetterling ) und brachte dazu die
wundervolle Arie des Rudolf aus „Boheme" (Puccini ). Be¬
sonders in der letzteren bewies Herr Riesch, daß sein Tenor
auch über eine strahlende Höhe verfügt . Besonders wirksam
wurde der Vortrag dieser Arie noch dadurch, daß er den
Originaltext sang, der ja bekanntlich sich der Klangwirkung
viel besser anpaßt als der deutsche Text. Herr Lietz gab im
zweiten Teil das Andante aus dem Violinkonzert e-Moll von
Mendelssohn, wo er Gelegenheit fand, nicht nur reife Technik,
sondern auch eine volle und schöne Tonbildung zu zeigen.
Wiederum war er aufs beste unterstützt durch Herrn Broer¬
mann am Klavier , der dann des weiteren als Solist den
„Hochzeitstag auf Troldhaugen " (Grieg ) wirkungsvoll und mit
bester Einfühlung vortrug . Man darf dem jungen Pianisten
mit gutem Gewissen eine reiche Zukunft Voraussagen. Zum
Abschluß kamen noch kleine Stücke von Rimsky Korsakoff
(Chanson Jndoue ), Verdi (Rigoletto ) n a . z« Gehör , statur-

gemäß hatte der Tenor mit der tiefen Lage zu kämpfen, dies
zeigte sich in Chanson Jndoue von Freirc . Schon in seinem
zweiten Liede hatte der Sänger Konnex mit seinen Zuhörern.
Für viele war die Stelle „Und morgen wird die Sonne wieder
scheinen" ein tiefes Erlebnis . Vor allem liegen dem Sänger
die flotten Lieder wie „Das Mädchen und der Schmetterling"
und die Zugabe „Die Königin ". Am besten sang Herr Riesch
die Opernarien ; hier zeigte sich sein prachtvolles Stimm¬
material . Das Lied Ay-Ay-Ah zeigte persönliches Gepräge
und auch die Schlußzugabe: „Der Erlkönig " war eine Glanz¬
leistung. Herr Riesch hat uns gezeigt, daß er Sänger ist, der
seine Lieder stimmlich und geistig meistert. Im ganzen bedeutet
dieses Konzert wieder einen vollen Erfolg und dürste über¬
zeugend dargetan haben, wie angenehm neben den üblichen
Konzerten der Pforzheimer Kapelle auch solche Veranstaltungen
von den Kurgästen empfunden werden. Der Kurverwaltung
wäre man sicherlich dankbar, wenn ohne Beeinträchtigung und
Benachteiligung der Kur neben musikalischen Veranstaltungen
auch für andere Unterhaltung gesorgt würde. Beide bedingen
aber einen geeigneten Raum und ein gutes Instrument , deren
Beschaffung keinerlei Aufschub erduldet, wenn die Entwicklung
Schömbergs als Kurort nicht notleiden soll. Die gesunde Luft
allein macht noch keinen Kurort . L.-N.

Wilsbad , 19. März . Der Vorstand der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg gibt bekannt, daß das Krankenheim Bad
Wildbad für Rheumatiker, Gichtleidende und dergl. voraus¬
sichtlich Anfang Mai d. I . wieder eröffnet wird. Neben den
Versicherten können auch versicherte Ehefrauen von invaliden-
versicherten Krankenkassenmitgliedern in den Genuß eines .Heil¬
verfahrens wegen Rheumatismus , Gicht und dergl. kommen.

Die Heilsarmee hat in der Zeit vom 16. bis 23. März die
iniiiisterielle Erlaubnis zu einer Sammlung erhalten . Auch
im hiesigen Bezirk wird sich die Heilsarmee an ihre Freunde
und Gönner mit der Bitte um Unterstützung wenden. Der
Winter mit seinen mancherlei Nöten hat auch besondere An¬
forderungen an die Tätigkeit der Heilsarmee gestellt, so daß
deren Mittel erschöpft sind. Der Ertrag dieser Sammlung
dient ausschließlich Zur Unterhaltung und Ausdehnung der
Arbeit der Heilsarmee in Württemberg.

Württemberg.
Freudenstadt, 19. März . (Schwerer Unglücksfall.) Kunst¬

maler Heinrich Feigenbaum, Inhaber der Schwarzwälder
Kunstanstalt , der am gestrigen Nachmittag geschäftlich nach'
Horb gereist war und mit dem 9.21 Uhr abends von Eutingen
abgehenden Zug nach Freudenstadt zurückkehren wollte, ist aus
bis jetzt noch unaufgeklärte Weise schrecklich verunglückt. Er
befand sich bereits in dem zur Abfahrt bereitstehenden Zuge.
Sein Begleiter wollte noch ein vergessenes Paket im Horber
Zug abholen. Bis er zurückkam, war Feigenbaum nicht mehr
im Wagen und wurde bald daraus zwischen Bahnsteig nnd
Gleis in schwerverletztemZustand aufgefunden. Wie der Un¬
glücksfall sich zugetragen, hat anscheinend niemand beobachtet.
Der Verunglückte befindet sich im Krankenhaus Horb ; die Ver¬
letzungen sind sehr schwer. Beide Füße sind abgefahren, die
rechte Hand mußte abgenommen werden. Lebensgefahr besteht
vorerst nicht. Das Bedauern um den talentvollen Künstler fit
allgemein.

Böblingen , 19. März . (Den Verletzungen erlegen.) Der
bei einem Probeflug abgestürzte Flugschüler Knappe ist im
hiesigen Bezirkskrankenhaus infolge der schweren Verletzungen,
die er erlitten hatte , verstorben.

Stuttgart , 19. März . (Württ . Sparkassen- und Girovcr-
bcmd.) In der heutigen Sitzung des Verbandsvorstands wurde
der neugewählte Verbandspräsident , Ministerialdirektor Neuf-
fer, durch den ftcllb. Verbandsvorsteher , Bürgermeister Dr.
Dollinger , verpflichtet und in sein Amt eingeführt . Dr . Doh-
linger benützte diesen Anlaß , um dem neugewählten Verbands¬
präsidenten die besten Wünsche des Verbandsvorstands für sein
neues Amt auszusprechen. Präsident Neuster übernahm das
Amt mit Worten des Dankes für das durch die Wahl ihm
entgegengebrachte Vertrauen und versprach, seine ganze Kraft
im Interesse des Verbands einzusetzen. Für die Direktion der
Württ . Girozentrale — Württ . L-andeskommnnalbank — sprach
Direktor Hohl dem neuen Verbandspräsidentcn Glückwünsche
zum Amtsantritt aus mit dem Versprechen treuester Zu¬
sammenarbeit. Präsident Neuster hat die Geschäfte mit dem
heutigen Tage übernommen.

Eßlingen , 18. März . (Die Schlacht an der Marne .) Gestern
abend hielt Hauptmann d. L. a. D., Zeitungsverleger R-
Bechtle, vor dem Krieger - nnd Militärverein Eßlingen einen
gut besuchten Vortrag über die Schlacht an der Marne . In
packenden Ausführungen schilderte er die Bedeutung der
Marneschlacht für den Ansgang des Krieges, und zeigte zu¬
nächst den von General von Schliefen zum voraus bestimmten
Aufmarsch der deutschen Heeresgruppen , den die Franzosen
ohne dauernden Erfolg zu stören versuchten. Aber während
die Truppen fast Uebermenschliehes leisteten und glänzende
Erfolge erzielt hatten , während sich Kluck vor allem als wahrer
Feldherr gezeigt hatte, versagte die oberste Heeresleitung . Am
5. September begann dann die eigentliche Marneschlacht, fie
stand günstig bis zum 9. September , von den 1. und 2. deut¬
schen Heeresgruppen waren auch bedeutungsvolle Erfolge er¬
zielt worden. Da wurde aus Grund des bekannten unglück¬
seligen Eingreifens des Oberstleutnants Hensch der Befehl
znm Rückzug der Deutschen gegeben, als Folge einer Reihe von
unglückseligen Zufällen , aber auch von scküveren verhängnis¬
vollen Fehlern ans deutscher Seite . Die Marneschlacht war
für die Deutschen verloren , der Nimbus der llnbesiegbarleit
der Deutschen war ebenfalls verloren gegangen. Die deutschen
Truppen waren in glänzender Stimmung gewesen, sie konnten
den Befehl zum Rückzug nicht verstehen und nahmen ihn « et
Widerstand und Erbitterung aus. Ein furchtbrn'es Verhängnis



habe den Deutschen den Sieg , den sie schon sicher errungen zn
haben glaubten , entrissen. Der durch ein ausgezeichnetes
Kartenmaterial erläuterte Vortrag wurde von den Zuhörern,
die ihm erschüttert folgten , mit größtem Beifall ausgenommen.

Tuttlingen , 18. März . (Die Zigarette als Ursache von
Waldbränden .) Die Entstehungsursache der Waldbrände aus
dem Honbcrg und im Waldteil Kaps sind aufgeklärt . Aus dem
Honberg hatte ein junger Mann sich und seinem Freunde eine
Zigarette angezündet und das noch brennende Streichholz acht¬
los beiseite ins Gras geworfen , wodurch dieses Feuer fing . —
Im Waldteil Kaps hatten 3 Schüler im Alter von 8, 9 und 11
Jahren , jeder mit Streichhölzern und Zigaretten versehen, Zi¬
garetten angezündet und geraucht. Der achtjährige Schüler
hat auch Gras vorsätzlich angezündet , das aber von seinem
Kameraden zunächst wieder gelöscht wurde. Er hat dann noch¬
mals Gras in Brand gesetzt, das die Schüler nicht mehr
löschen konnten, weshalb sie davonsprangcn . Am Sonntag
nachmittag ist schon wieder ein Waldbrand im Waldteil Eichen
entstanden. Vom Feuer wurde eine Fläche von etwa 15 Ar
ergriffen . Es wurde durch einige herbeigeeilte Personen und
die auf Alarmierung rasch herbeigceilte Weckerlinie bald ge¬
löscht. An der Brandstelle wurde eine fast volle Streichholz¬
schachtel, sowie Zigarettenstummeln gefunden.

Laichingen, OA. Münsingen , 19. März . (Ein tragischer
Fall .) Vor einigen Wochen hatte ein junger strebsamer Mann,
ein Schreinergeselle im Alter von 24 Jahren , auf der Heim¬
reise auf einem Schlitten vor einer Faschingsunterhaltung in
dem Iiachbarort Westerheim, die Hände erfroren . Nach dem
Eintreffen in seinem elterlichen Laus erwärmte er sich seine
starren Hände an seiner Bettflasckie, was aber schwere Folgen
nach sich zog. Der Arzt des hiesigen Krankenhauses gab sich alle
erdenkliche Blühe , die Hände zu erhalten . In den ersten beiden
Wochen hatte der Bedauernswerte solche fürchterliche Schmer¬
zen. daß er sie kaum auszuhalten vermochte. Mit der langsamen
Heilung glaubte man , hoffen zu dürfen, daß der junge Mann
bald seinem Beruf wieder Nachkommen könnte. Jetzt aber
mußte er in die Heilanstalt Zwiefalten übergeführt werden.

Ulm , 19. März . (Meineid .) Unter dem Vorsitz von Land¬
gerichtsdirektor Schenk begannen gestern vormittag die Ver¬
handlungen des Schwurgerichts ini ersten Quartal . Angeklagt
ist der 19 Jahre alte Schlossergehilfe Ernst Schmid in Laichin¬
gen wegen Meineids . Er hat in einer Vernehmung vor dem
Versicherungsamt in Münsingen , den Tag des Eintritts bei
seinem Meister , der ihn zu spät zur Krankenversicherung an¬
gemeldet hatte, falsch angegeben. Jedenfalls wollte er seinen
Meister , der mit ihm verwandt ist, schonen. Er wurde wegen
fahrlässigen Falscheides zu 150 Mark Geldstrafe , anstelle einer
Gefängnisstrafe von 11 Tagen , verurteilt .

Baden.
Pforzheim , 19. März . Durch Unachtsamkeit ereignete sich

gestern abend in der Calwerstraße schon wieder ein schwerer
Unfall . Der verheiratete Emailmaler Georg Schneider hatte
in einer Wirtschaft geweilt . Als er die Wirtschaft verließ,
fuhr gerade die Straßenbahn vorbei . Schneider lief eine zeit¬
lang neben dem Gleis her, dann bog er plötzlich in das
Gleis ein . Der Scheinwerfer des Wagens stieß ihn um. Als
man Schneider aufhob , war er übel zugerichtet. Das Sanitäts¬
auto brachte ihn nach dem Krankenhaus , wo er mit einem
schweren Schädelbruch bewußtlos liegt . Es besteht Lebens¬
gefahr.

Freiburg , 19. März . Mit der nunmehr hier einsetzenüen
Schneeschmelze treten die Schäden , die der Frost im Schwarz¬
wald am Wildbestand angerichtet hat, mehr und mehr in
Erscheinung . Namentlich unter dem Jungwild hat die Kälte¬
periode erschreckend aufgeräumt . So wurden u. a. im Offen¬
burger Wald annähernd 100 junge Rehe tot aufgefunden . Im
Schluchseegebiet rechnet man in fachmännischen Kreisen mit
einem Verlust von etwa 50 Prozent des Wildbestanves . Auch
aus vielen anderen Gegenden kommen ähnliche Meldungen,
doch sind hier die Erm ittlungen noch nicht ganz abgeschlossen.

Vermischtes.
Ein Ungetreuer . Der aus Krumbach flüchtige ungetreue

Bankier Eugen Seitzl schilderte dieser Tage in einem in Krum¬
bach eingetroffenen Brief die Schönheiten seiner Seereise , der
Stadt Venedig usw. Ferner teilt er mit , daß er im Begriff
sei, mit seinem Reisegefährten , einem tschechischen Ingenieur,
nach Barcelona abzureisen . Mit keinem Wort gedenkt er jener,
die er um die sauer verdienten Spargroschen betrogen hat.
Hoffentlich nimmt die Vergnügungsreise des Herrn ein recht¬
zeitiges Ende.

Doppelmord im Krankenhaus . In einem Krankenhaus
i» der Warschauer Vorstadt Praga ereignete sich am Sonntag
ein aufsehenerregender Zwischenfall . Während der Besuchs¬
zeit erschienen in der Frauenabteilung drei Männer , die mit
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Fortsetzung.
Sie reichte den Brief Stanislaus , der ihn mit HSf-

acher Verbeugung empfing und entfaltete.
„Von Herrn Born ?" sagte er erstaunt.
„Ja , von ihm — lesen Sie nur ."
Stanislaus räusperte sich und las:

„Hochverehrte gnädige Frau!
Hierdurch beehre ich mich, Ihnen anzuzeigen . Saß

ich das Rittergut Neuhof des Herrn Hugo Wietholz
käuflich erworben und am 1. April übernommen habe.
Ich halte es für meine Pflicht , Ihnen dies anzuzeigen,
da Neuhof mit seinen Feldern und Wiesen an das Areal
Hambachs grenzt und ich somit ein Gutsnachbar von
Ihnen geworden bin . Ich bitte um sreundnachbarliche
Gesinnung , wie ich selbst mich bemühen werde, Ihnen
in jeder Weise Entgegenkommen zu beweisen . Ich gebe
mich dabei der Hoffnung hin, daß Sie , gnädige Frau,
die kleine Verstimmung , die ohne mein Verschulden zwi¬
schen uns entstanden zu sein scheint und die ich selbst
längst vergessen habe, ebenfalls vergessen haben, da ja
auch Ihr von mir hochverehrter Herr Gemahl etnge-
sehen hat, daß ich nicht so schuldig war , wie es den
'Anschein hatte . Ich habe noch immer nicht die hoch¬
herzigen Worte vergessen, die Fräulein Erika bei der
Beisetzung Ihres Herrn Gemahls an mich zu richten
die Güte hatte . Ich gedenke dieser Worte mit innigstem
Dank und verbleibe allezeit

Ihr
Hochachtungsvolt ergebener

Fritz Born ."

Stanislaus ließ den Brief sinken und sagte lächelnd:
„Nun , da kann man Herrn Born ja gratulieren , Neu-

!,os soll , wie der Inspektor Grupe sagte, ganz herunter-
zewirlscha 'tet sein ."

einem gewissen in Berbrechertreisen bekannten Brzezinskt spre¬
chen wollten , der am Bett seiner kranken Mutter saß. Als
Brzezinskt die 3 Leute erblickte, erbleichte er und weigerte sich,
ihnen zu folgen . Zwei der Eindringlinge zogen darauf Revol¬
ver aus der Tasche. Als Brzezinskt das sah, griff er gleichfalls
zur Waffe und streckte beide durch rasch aufeinanderfolgende
Schüsse nieder. Der dritte Besucher, der au der Tür stehen
geblieben war , konnte sich im letzten Augenblick vor den ihm
gleichfalls nachgesandten Schüssen reit . Brzezinskt wurde
sofort verhaftet . Die Untersuchung ergab, daß es sich um den
Kampf zwischen 2 Einbrecherbandeu handelte . Der Haß zwi¬
schen den beiden Banden war dadurch entstanden, daß Brze-
zinski vor einigen Monaten von einem jungen aus Krakau
hierher geflohenen Defrantanten unter der Vorspiegelung , daß
er Agent der Geheimpolizei sei, 180 Dollar erpreßt hatte . Das
Haupt der Einbrecherbande hatte den bestohlenen Dieb unter
seinen Schutz genommen.

Von Wölfen zerrissen. In den Karpathen herrscht noch
immer strenger Frost und fordert seine Opfer in verschiedener
Form . So wurde in einer Gemeinde ein junges Mädchen von
Wölfen überfallen und zerrissen. Das Mädchen hatte sich an
einen Bach begeben, um das Eis aufzuhacken und Wäsche zu
spülen. Plötzlich bemerkte es aus den: nahen Wald 3 Wölfe
kommen. Das Mädchen begann um sein Leben zu lausen,
konnte aber die menschlichen Behausungen nicht mehr erreichen.
Knapp vor dem ersten Hof wurde sie von einem Wolf erfaßt,
der ihr die Kehle durchbiß. Die Bestien haben ihre Beute buch¬
stäblich in Stücke gerissen und gefressen, noch ehe sie von den
herbeieilenden Dorfbewohnern vertrieben werden konnten.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 19. März. (Schlachtoiehmarkt). Dem DienstcigmarkI

am städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugeführt: 30 Ochsen, 46
Bullen, 306 Iungbullen (unverkauft 26), 300 (20) Iurrqrindcr, 207
Kühe, 1030 Kälber, 1859 (120) Schweine, 3 Schafe, 1 Ziege. Erlös
aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen3 56—34 (letzter Markt —),
b 43—48 (—). Bullen 3 46—48 (44- 46), b 42- 45 (41- 43), Jung-
rinder 3 53—57 (52—56), b 46—51 (44- 49), c 41—44 (40—43).
Kühe a 38- 42 (- ), b 29- 36 (- ), c 20- 27 (- ), ä 15- 19 (- ),
Kälber d 81- 84 <78- 82), c 70—77 (68- 76), ä 58- 67 (58—66),
Schweine a fette über 300 Psd. 82 (81), b vollfleischige von 240 bis
300 Pfd . 81—82 (80- 81), c von 200- 240 Psd. 80—81 (78- 80),
ä von 160- 200 Psd. 76—79 (74—76). e fleischige von 120—160 Pfd.
74—76 (72—74), Sauen 58- 69 (58- 68) Mk . Marktverlauf: mäßig
belebt, Schweine Ueberstand.

Pforzheim , 18. März. (Schachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
524 Tiere und zwar : 1l Ochsen. 9 Kühe, 49 Rinder. 23 Forcen, 5
Kälber, 427 Schweine. Marktverlauf: mäßig belebt, Ueberstand 16
Stück Großvieh. 48 Schweine. Preise für 1 Psd. Lebendgewicht:
Ochsena 51—53, b 46—50, Farcen 3 50, d uiw c 48—45, Kühe b
und c 38—28, Rinder 3 55—57, d 50—52, Schweine 3 81—84, b
und c 80, ct 74—78, e und k —, g 70—75.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Donaueschingen, 19. März. Die Lohnverhandlungen in der

Schwarzwälder Uhrenindustrie, die heute in Donaueschingen statt¬
fanden, sind ergebnislos verlaufen. Der Arbeitgeberverband wird
nunmehr den Schlichtunasausschuß nnrusen. Bekanntlich hat der
Arbeitgeberverband das Kollektivabkammengekündigt, um eine Ver¬
längerung desselben auf ein Jahr durchzusetzen.

München, 19. März. In einem Hause an der Schleißheimer
Straße wurden der Versicherungsinspektora. D. Max Seibold und
seine zwölfjährige Tochter erschossen ausgefunden. Der Vater hatte
das Mädchen durch einen Kopfschuß getötet und sich selbst einen
Schuß ins Herz beigebracht. Der Grund zu der Tat ist >in finan¬
ziellen Sorgen zu suchen.

München, 19 März. An der Ecke der Karl- und Lnisenstraße
fuhr heule nachmittag die 35 Jahre alte Yauptmanns-Witwe Else
Leibsried mit ihrem Kraftwagen einem Straßenbahnzug in die Flanke.
Das Auto stürzte um und begrub die Frau, sowie zwei weitere In¬
sassen unter sich. Die Frau erlitt schwere Brustquetschungen, denen
sie im Krankenhause erlag. Einer der mitfahrenden Herren wurde
schwer verletzt.

Weinheim (Bergstraße). 19. März. Gestern abend gerieten die
Eheleute Peter Daer in Streit, wobei der Ehemann mit einem Beil
gegen seine Frau varging. Da sich diese in einem Zimmer einge¬
schlossen hatte, schlug er die Türe ein. Die Frau entriß dem ein¬
dringenden Manne das Beil und versetzte ihm acht Schläge auf den
Kopf, sodaß er bewußtlos zusawmenbrach. Nach Anlegung eines
Notoerbandes wurde er in das Krankenhaus gebracht, wo er heute
früh gegen 2 Uhr seinen Verletzungen erlag. Die Frau wurde ver¬
haftet.

Frankfurt a. M ., 19. März. Durch die Explosion eines Schwrik.
npparates wurden in einer Schiosserwerkstätte in Roth (Dillhryg
fünf Personen erheblich verletzt. Der Luftdruck der Explosion wart»
stark, daß zwei Personen zehn Meter weit fortgeschleuvert undW».
liche Fenster des Arbeitsraumes herausgedrückt wurden.

Köln , 19. Mürz. Wegen umfangreicher Diebstähle von Kabel,
droht wurden hier 18 Personen verhaftet, die seit längerer Zeit die
Hauptschaltefftelle Brauwetler des Rheinisch-Westfälischen ElekttiziiSiz.
Werkes systematisch geplündert und das wertvolle Drahtmaterial
großen und kleinen Mengen weggeschleppthatten. Weitere 28 Be.
schuldigte, darunter auch Hehler, werden in das Verfahren mit elnbg
zogen werden. Bet dem hohen Wert der Kabel haben die Handln
sllr jedes Kilogramm Gewinne bis zu 60 Pfennig erzielt.

Essen, 19. März. In der englischen Presse wird behaupt?«
Krupp habe nach dem Kriege für die englische Armee Kanonenrohrs
geliefert. Wie die Firma Krupp mittetlt, ist an dieser Behauptungkein wahres Wort. "

Halle a. S ., 20. März. Eine junge Frau, die den Sowjetstern
trua und gebrochen russisch sprach, bot in kommunistischen Familien
russische Bilderbücher für 1.50 Mark das Stück an. Sie gab an, da
Ertrag diene der Welireoolution und dem Proletariat. Dabei macht,
sie auch ein gutes Geschäft. Die Käufer aber mußten nachher fest,
stellen, daß sie tschechische Fibeln aus der Vorkriegszeit erhalten hatten
auf deren erster Seite sich das Bild des Kaisers Franz Joseph befand

Magdeburg . 20. März. Landgerichtsrat Kölling ist nunmehrj
Gemäßheit der Entscheidung des großen Disziplinarsenats als AnS-
gerichtsrat und Landgerichtsrat nach Bochum versetzt worden. ^

Berlin , 19. März. Im Austrage des Chefs der Marineleitung
überbrachte Vizeadmiral Freiherr von Freyberg heute in Feldafing
dem Großadmiral von Tirpitz die Glückwünscheder Reichsmarine
zur Vollendung seines 80. Lebensjahres.

Berlin , 19. März. Eine Anzahl von Zeitungen brachte MtW-
lungen über einen angeblichen Brief des früheren Reichstagsabgeord¬
neten Lammers an den Vorsitzenden der Zentrumspartei, Prälat Dr.
Kaas, in dem Herr Lammers andere Gründe sllr die Niederlegung
seines Reichstagsmandatsangegeben haben sollte als in dem bekannten
Schreiben an de» Reichstag!Präsidenten Löbe. Diese Mitteilung geh
auf die Meldung einer Berliner Korrespondenz zurück. Herr Lammen
teilt mit, daß die Angaben der Korrespondenz aus freier Erfindungberuhen.

Berlin . 19. März . Ein Dieb, der fortgesetzt, besonders in Ber¬
liner Geschästsvierteln, die Briefkästen und Fernsprechautomaten aus-
plünoerte, hatte sich vor einiger Zeit nach Halle gewandt, wo er ans
frischer Tat überrascht und sestgenommen wurde. Er war mit zwei
scharf geladenen Pistolen bewaffnet, sie wurden ihm jedoch aus der
Hand geschlagen, bevor er Unheil anrichten konnte. Der Verhaftete
wird zunächst in Halle abgeurteilt und dann nach Berlin gebracht
werden, wo wegen der hier verübten Diebstähle gegen ihn verhandelt
werden wird.

Berlin , 19. März. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
stimmte der Ratifizierung des Genfer Protokolls über das Verbot
des Gistgaskrieges zu. — Eine Sitzung des Reichskabinettsunter dm
Vorsitz Hindenburgs wird sich mit einem Gesetzentwurf zur Behebung
der landwirtschaftlichen Notlage befassen. — Wie verlautet, nimmt
Reichskanzler Müller neuerdings gegen das Einreisegesuch Trotzstd
Stellung.

Stargard , 19. März. In einer Wohnung des Hauses Rade¬
straße 27 wurden heute vormittag der 18 Jahre alte Bäckergeselle
Günther Timm und die 16 Jahre alte Arbeilerstochter Lina Westphal
bewußtlos aufgesunden. Sie hatten sich mit Gas vergiftet. Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos. Zwischen den jungen Leuten hatten
Beziehungen bestanden, die von den Eltern des Mädchens nicht ge¬
billigt wurden.

Neustädte! (Bez. Liegnitz), 19. März. Die Ermittlungen dn
Beamten der Landeskriminalpolizei der Glogauer Mordkommission
und der zuständigen Landjäger haben ergeben, daß der tot ausgesun-
dene 20 jährige Schmiedemeisterssohn Gerhard Hossmann aus Linda»
dadurch Selbstmord begangen hat, daß er auf einen zehn Meter hohe»
elektrischen Leitungsmast gestiegen war und mit den Händen die Leitung
berührte. Er stürzte sofort tot herunter. Das Motiv des Selbstmordes
ist noch nicht geklärt.

Waldenburg , 19. März. Aus der Grube „Rubens" der Nen-
roder Kohlen- und Tonwerke wurden durch einen zu Bruch gehenden
Pfeiler mehrere Bergleute verschüttet. Der Steiger Hildebrandt and
der Bergmann Herden wurden durch die eisernen Träger erschlagen.
Die übrigen Verschütteten konnten noch lebend geborgen werden.

Breslau , l9 . März. Aus der Strafanstalt tn Glatz sind gestern
früh zwei Zuchthäuslerentflohen, deren Strafzeit noch dis 1934 läuft.
Die Sträflinge namens Bonge und Soyka waren in der Bäckerei
des Gefängnisses beschäftigt. Mit Hilfe einer kleinen Leiter, die sie
durch ein Backbrett verlängerten, gelang es ihnen, über die Umfassungs¬
mauer des Gefängnisseszu klettern.

Wien , 19. März. Die Hauptversammlung der Arbeitsgemein¬
schaft aller nationalen Tiroler Korporationen hat beschlossen, an den
deutschen Außenminister Dr. Stresemann und an den Vertreter Ka¬
nadas, Dandurand, für die Aufrollung der Minderheitenfrageim
Völkerbund ein Dankschreibennamens der Tiroler nationalen Ver¬
bände zu richten.

Budapest . 19. März . In Balassagyarmat wurde heute ein
vierfacher Mörder gehängt. Der Mörder, der eine andere Frau heiraten

„Daraus kommt es hier nicht an," entgegnete Frau
Hambach scharf. „Ob Herr Born auf Neuhos Geschäfte
macht oder nicht, ist mir ganz gleichgültig , aber eine
Frechheit sondergleichen ist es , einen solchen Brief an
mich zu schreiben."

„Weshalb , Mama ?" fragte Erika, indem eine helle
Flamme ihre blassen Wangen überstrahlte . „Ich halte
den Brief für eine freundliche Aufmerksamkeit ."

Ihre Mutter maß sie mit einem strengen Blick.
„Ich weiß , daß du Herrn Borns Partei schon seit

- langer Zeit zu nehmen Pflegst. Ich verzeihe es dir, denn
ich kann mit dir über das , was dieser Herr getan hat
und was uns auf ewig von ihm trennt , nicht sprechen.
Deshalb habe ich dir auch die Taktlosigkeit bei dem Be¬
gräbnis deines Vaters verziehen . Aber ich warne dich
— solltest du fortfahren , Borns Partei zu nehmen , viel¬
leicht sogar wieder Beziehungen mit ihm anknüpfen, dann
müßte ich jede Schonung beiseite setzen und diesen Men¬
schen unschädlich machen."

„Ich glaube kaum," erwiderte Erika stolz, „daß dir
bas gelingen würde , Mama . Fritz Born hat weder dir
noch irgend jemanden einen Schaden zugesügt ."

Die Gutsherrin lachte scharf auf.
„Ich werde dir sagen , welchen Schaben er mir zuge¬

fügt hat," sagte sie zornig . „Er ist ein Mensch, der nicht
mehr Ln anständige Gesellschaft gehört , er hat . .

„Ich bitte Sie , gnädige Frau, " unterbrach sie Stanis¬
laus . „Lassen Sie die alten Geschichten auf sich beruhen.
Sie schaden Ihrer Gesundheit durch Ihre Erregung ."

„Sie haben recht, lieber Freund . Lassen wir die alten
Geschichten. Aber du, Erika, kennst jetzt meine Meinung,
und ich hoffe , daß du dich nach ihr richten wirst."

„Nicht eher, als ich mich von der Schuld Borns über¬
zeugt habe, Mama ."

„Erika !"
Wieder schwollen die Zornesadern auf der Stirn der

Gutsherrin an . Da legte sich Miß Bayley ins Mittel und
bat, die Hand auf Erikas Arm legend:

„Kommen Sie , Erika — Sie müssen nicht so trotzig
sein — wir wollten doch einen Gang durch den Park
machen. Sie erlauben doch, gnädige Frau ?"

„Ja — gehen Sie, " stieß sie ärgerlich hervor, froh,
daß das unerquickliche Gespräch ein Ende fand.

Schweigend erhob sich Erika und schritt über die
Veranda in den Park hinaus , ohne sich darum zu kümmern,
ob Miß Bayley ihr folgte . Diese warf der Gutsherrin
noch einen bittenden Blick zu, dann trippelte sie eilig hinter
Erika her.

„Sie dürfen Ihre Mama nicht so erzürnen , Erika,"
sprach sie sanft , als sie das junge Mädchen eingeholt hatte.

Erika sah finster vor sich nieder.
„Was kann ich dafür, " entgegnete sie, „wenn Mama

sich über die Wahrheit erzürnt ?"
„Wissen Sie , was die Wahrheit ist?" fragte die Eng¬

länderin zweifelnd.
„Gewiß weiß ich's" rief Erika. „Mein armer PapM

hat es auch eingesehen , daß man Fritz Born auf daöm
Schändlichste verleumdet hat ."

„Und wenn Ihr armer Papa auch nicht die volle Wahr¬
heit wußte ?"

„Was wollen Sie damit sagen ?"
nichts . . . ich will überhaupt von der ganzen

Sache nichts wissen . Nur der allwissende Gott kennt die
Wahrheit und sieht in des Menschen Herz. Aber , Erika,
das weiß ich, daß Sie seit Monaten eine ganz andere ge¬
worden sind -— früher waren Sie ein heiteres , liebens¬
würdiges Kind, jetzt sind Sie schweigsam, trotzig, ja finster
und abweisend , selbst gegen Ihre Mama ."

„Sie haben recht," entgegnete das Mädchen mit einem
trüben Lächeln, „ich bin eine andere geworden . Ich weiß
es selbst, daß ich sehr unliebenswürdig geworden bin.
Aber wer . Miß Bayley , wer hat mich dazu gemacht? —
Meine eigene Mutter ."

„Um Gotteswillen , Kind, sagen Sie das nicht !"
,Ha , meine Mutter , indem sie einem Unwürdigen ihr

Vertrauen geschenkt hat, indem sie ihn seit dem Tode
meines armen Vaters fast als Herrn hier auf dem Gute
gebieten läßt , indem sie mich damit qnält> ihm das I «'
wort zu geben, ihm, den ich hasse."

(Fortsetzung folgt .)
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mailte, hatte seine Gattin und seine drei Kinder ermordet und im
Milee vergraben. Nack Verübung der Tat war er geflüchtet und
,me Zeit lang auf dem Balkan umhergeirr«. In der Türkei entführte

drei Frauen aus einem Harem . Schließlich wurde er von den
rumänischen Behörden über die ungarische Grenze gebracht, wo er ab'

urteilt wurde.
b zprich, l9 . März . Der bei der eidgenössischen Bank A.-G.
.,akMtc Buchhalter Stadelmamr ist wegen umfangreicher Unter-
ickiaaungen tu der Nähe von Winterthur verhaftet und nach Zürich
Gebracht worden. Stadelmann , der etwa 600000 Schweizer Franken
veruntreut hat. war seit 26 Jahren im Dienste der Gesellschaft tätig.
Bor einigen Tagen , als ihm Entdeckung drohte, hatte er Zürich
"" ^Kkwhork, 19. März . „Associated Preß " meldet aus der
Atadt Mexiko : Calles habe dem Präsidenten Gil mitgeteilt,
er beabsichtige, einen Bernichtungskrieg gegen die Aufstän¬
dischen zu führen . Er beginne sofort mit der Zusammenstellung
einer Marschkolonne , die nach Chihuahua Vorrücken werde.

Geburtstagsfeier bei Tirpitz.
Feldafing , 19. März . Im Hotel Kaiserin Elisabeth am

Starnberger See , wo Großadmiral von Tirpitz seinen Ruye-
«k genommen hat , fand heute mittag im engeren geschlossenen
Kreis die Feier des 60. Geburtstages statt . Die Glückwünsche
der bayerischen Regierung übcrbrachte Justizminister Gürtner,
die der Rcichsregiernng und des Chefs der Marineleitung
Meadmiral von Freyberg , der als Geschenk ein Bild der
Entwicklung der deutschen Marine von 1849 bis 1929 von
Marinemaler Klaus Berg überbrachte . Tirpitz dankte und
-cklärte, daß , wenn er sein Werk auch nicht habe vollenden
können, seine persönlichen Empfindungen für die heutige
Marine dieselben seien wie für die alte . Im übrigen über-
örachben Abordnungen der alten Marine , Offiziersverbände,
des Stahlhelms und deutschnationaler Parteifreunde Glück¬
wünsche und Ehrengaben , darunter auch den Grundstock zu
einer Tirpitz -Stifttmg für bedürftige Hinterbliebene des alten
Marineoffizierkorps . Er beläuft sich auf 127 000 Mark und ist
in der Hauptsache von Kirdorf , Krupp von Bohlen -Hatbach
und Edgar Speyer . Außer Glückwünschen vom Reichspräsi¬
denten v. Hindenburg , Reichswehrminister Gröner sind solche
vom früheren Kaiser , Kronprinzen , Kronprinz Rupprecht und
vom Prinzen Leopold eingelausen.

Die Neichsbahugewerkschaften bei Dr . Dorpmüller.
Berlin , 19. März . Heute empfing Generaldirektor Dr.

Dorpmüller die am Tarifvertrag beteiligten Reichsbahngewert-
schaften, die den Wunsch ausgesprochen hatten , dem General¬
direktor noch einmal ihre Lohnforderungen persönlich vorzu-
tmgen. Die Forderung der Gewerkschaften geht auf Erhöhung
des Stundenlohnes allgemein um 6 Pfennige <das macht eine
Mehrbelastung für die Reichsbahn von 81 Millionen R .M.
im Jahre ). Von Generaldirektor Dr . Dvrpmüller wurde darauf
Angewiesen, daß es der Reichsbahn bei der bekannten ge¬
spannten Finanzlage unmöglich sei, irgend eine weitere Mehr¬
belastung auf sich zu nehmen . Alle irgendwie verfügbaren
kaufenden Mittel müßten für Sachausgaben zur Erhaltung der
Betriebssicherheit in Anspruch genommen werden.

Der Nachtrags -Etat verabschiedet.
Berlin , 19. März . Im Reichstag ging vor spärlich besetzten

Bänken die Beratung des Nachtragsetats für 1928 weiter . Da
dieser Haushalt gleichzeitig der Personaletat für 1929 ist, spiel¬
ten auch Zukunftssorgen mit in die Debatte hinein . Die eigent¬
lichen Entscheidungen werden aber erst bei der dritten Lesung
des Gesamtetats fallen . Das gilt vor allem auch für die
Stellung der weiblichen Beamten , gegen deren Ausnahme¬
behandlung sich namentlich die Demokratin Frau Dr . Bäumer
wandte. Sie verurteilte insbesondere die Haltung der Würt¬
temberg ischen Regierung , die über die Kann -Vorschrift der
Personalabbauverordnung noch hinausgehend verfügt hat , daß
einer Beamtin bei ihrer Verheiratung gekündigt werden muß.
Man sollte es den Frauen selbst überlassen , ob sie Ehe und
Berus miteinander vereinbaren könnten . Die Volksparteilerin
Frau Dr . Hertwig äußerte zwar Bedenken gegen einen Doppel¬
beruf der Frau , meinte aber auch , daß man diese Entscheidung
der Beamtin selber überlasten solle. Ihr Parteifreund Morath
bemängelte es , daß die Länder , die dem Reich so gern „Geiz"
»orwürfen, sich in der Besoldung ihrer Beamten großzügiger
zeigten, als das Reich. Der Abgeordnete v. Sybel von der
Christlich-Nationalen Bauernpartei verlangte eine Revision der
Besoldungsreform , wobei er allerdings als Voraussetzung einer
ausreichenden Besoldung der Beamten die Rentabilität der
Landwirtschaft bezeichnete. In die Eintönigkeit der Debatte
brachte der Nationalsozialist Frick durch Kraftworte wie
»HilserdingscheBankerottwirtschaft ", „heruntergekommene Re¬
publik" und „Barmatokratie der Parasiten " eine kleine Ab¬
wechslung. Freilich erregte er mehr Heiterkeit als Entrüstung.
Die Sozialdemokraten , von Kommunisten und Deutschnatro-
nalen gleichermaßen bedrängt , versicherten nochmals , sie hätten
beu Beamten keine leeren Versprechungen gemacht , sondern
»Praktische" Beamtenpolitik betrieben . Herr Ersing vom Zen¬
trum aber stellte in feierlicher Form in Abrede , daß er im
verein mit Herrn Stegerwald den Kanzler zu einer zehnpro-
Msigen Herabsetzung der Beamtengehälter habe bewegen
wollen. Der Nachtragsetat wurde schließlich in dritter Lesung
angenommen, zugleich mit einem Zentrumsantrag , der den
wegen Verheiratung freiwillig ausscheidenden Beamtinnen eine
Abfindung zugestehen will . Der Gesetzentwurf über die Sanie¬
rung der Schichauwerft ging , und zwar ohne Debatte , an den
Ansschuß. Auch ein Gesetzentwurf zur Aenderung des Gesetzes
über die Regelung des Verkehrs mit Milch , wonach die für
dieses Gesetz bis zum 31. März vorgesehene Befristung anf-
Moben werden soll, da das endgültige Reichsmilchgesetz deut¬
schst vorgelegt wird , wurde in allen 3 Lesungen angenommen.Morgen wird der Reichstag den Notetat vornehmen.

Strafverfolgung gegen den Abgeordneten Straffer.
. Berlin, 19. März . Der Geschäftsordnungsausschuß des

Reichstags lehute in feiner Sitzung am Dienstag eine größere
Anzahl von Strafverfolgungsanträgen gegen Mitglieder des«eichstags ab . Gegen die Stimmen der Deutschnationalen
wurde dagegen einem Vorführungsbefehl gegen den national-
Wzmlistischen Abgeordneten Straffer zugestimmt , ebenso wurde
«einem zweiten Fall beschlossen, der Strafverfolgung gegen
kn Abgeordneten Straffer wegen Beleidigung stattzugeben.

Urteil im Prozeß um die alten braunen Tausender.
Hamburg, 19. März . In dem Strafprozeß gegen den

«blosser Lukaschewski und den pensionierten Lademeister
wurde heute nach fünftägiger Verhandlung das Urteil

Ne MN. Lukaschewski wurde wegen schwerer fortgesetzterUrkundenfälschung in Tateinheit mit versuchtem Betrüge zu
^ghr 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Ein Jahr der

i"uersuchungshaft wurde auf die Strafe angerechnet. Müller
freigesvrochen, da ihm böser Wille nicht nachzuweisen

7̂ - Die beiden Angeklagten hatten unter Verwendung von
Maischten Ministerialurkunden im Verbände der Reichsbank-
mauvMr den Glauben erweckt, daß die alten , rotgcstempelten
^^ ^ wrnarkscheine Lurch die Reichsbank eingelöst werden
Ermordung des Grafen Eberhard zn Stolberg -Wernigerode.

Görlitz, 19. März . Gestern abend um 10.45 Uhr wurde der
» ,-̂ uhre alte Eberhard Graf zu Stolberg -Wernigerode,
*" ßoratsherr der Herrschaft Jannowitz , in seinem Arbeits¬

zimmer aus dem Sofa sitzend und lesend, von hinten erschossen-
Zu dem Morde gibt die Landeskriminalpolizei Liegnitz einen
Bericht , dem zu entnehmen ist, daß in dem Zimmer , in dem
der Ermordete anfgesunden wurde , ein Gewehrschrank steht.
Diesem Schrank ist ein Jagdgewehr entnommen worden , aus
dem der tödliche Schuß abgegeben wurde . Der Einschuß
ist am Hintertopf erfolgt , während der Ausschuß über dem
rechten Auge liegt . Der Täter wird unter den Hansangehörigen
vermutet . Der Sohn des Getöteten , Graf Christian zu Stol¬
berg -Wernigerode , ist mit dein Täter , als dieser aus dem
Zimmer des Ermordeten flüchtete , auf dem Hausflur zu-
sammengetroffeu . Der junge Graf kam von der Toilette . Er
erklärte , bei seinem Zusammentreffen mit dem Täter von
diescnc heftige Schläge gegen die Brust und auf den Kopf
bekommen zu haben , so daß er vollständig benommen gewesen
sei und keinerlei Aussagen über den Täter machen könne . Er
habe sich kaum noch auf den Gutshof begeben können , wo er
nur noch um Hilfe habe rufen können und daun erschöpft um¬
gefallen sei. Die „Vopische Zeitung " meldet , daß nunmehr
auch das Geschoß gefunden worden ist, mir dem der 56jährige
Gras Eberhard zu Stolberg -Wernigerode erschossen wurde . Es
handelt sich um ein sogenanntes Dum -Dnm -Geschoß mit ab¬
geplatteter Bleispitze . Ter Schuß ist offenbar ans ganz kurzer
Entfernung abgegeben worden . Daraus erklärt sich auch, daß
der Schädel des Ermordeten fast völlig zerschmettert wurde.

Mordverdacht gegen den Sohn.
Der Sohn des ermordeten Grafen Stolberg ist am Schluß

der Vernehmungen unter dem Verdacht , die Tat ausgesührt
zu haben , verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert worden.

Braunschweig bleibt selbständig.
Braunschweig , 19. März . In der gestrigen Sitzung des

Haushaltsausschusses des braunschweigischen Landtags wurde
die Frage der Verwaltungsreform und der Erhaltung der
Selbständigleit des Freistaates Braunschweig im Anschluß an
die bekannten Anträge der Deutschnationalen und der Demo¬
kraten behandelt . Der Antrag der Deutschnationalen , sofort
in Anschlußverhandlungen mit Preußen einzutreten , wurde
von der Linken abgelehnt . Dem gleichen Schicksal verfiel der
andere Antrag , Braunschweig solle Reichsland werden . Da¬
gegen wurde vom Ausschuß der Antrag der Deutschen
Volkspartei einstimmig angenommen , das Staatsministerium
zu beauftragen , die nn Reich seit Jahresfrist angebahnten
Bestrebungen auf eine Neuregelung des staatsrechtlichen Ver¬
hältnisses zwischen Reich und Ländern mit allen Mitteln nach-
drücklichst zu fördern.

Eine Wahnsinnstat im Elbinger Krankenhaus.
Elbing , 19. März . Eine furchtbare Bluttat hat sich im

hiesigen städtischen Krankenhaus abgespielt . Seit Mittwoch der
vorigen Woche war der Schlosser Preuschoff zur Beobachtung
seines Geisteszustandes nn Krankenhaus untergebracht . Er
verhielt sich sehr ruhig , so daß man ihn in einen Schlafraum
zu anderen Leuten brachte . Von einem Kranken lieh er sich
ein Rasiermesser , das er nach Gebrauch wieder zurückgab . Er
muß dann aber genau aufgepaßt haben , wohin der Kranke das
Rasiermesser steckte. Gegen 4 Uhr morgens holte er sich das
Messer , begab sich in ein nebenan liegendes Einzelzimmer , in
dem zwei 85jährige Rentenempfänger aus Elbing untergebracht
waren , und schnitt beiden die Kehlen durch . Einer von ihnen
starb sofort , der andere einige Stunden später.

Revisionen im Heines -Prozeß.
Stettin , 19. März . Im Heines -Prozeß ist gestern das

Urteil des Stettiner Schwurgerichts vom 13. März Revision
eingelegt worden . Der Staatsanwalt hat Revision beantragt
sowohl in Bezug auf Heines , Ottow , Fraebel und Baer , die zu
Gefängnisstrafen verurteilt worden sind, als auch bezüglich des
Voigt und des Krüger , die sreigesprochen wurden . Bei Ban-
demer , der gleichfalls freigesprochen wurde , hat die Anklage¬
behörde nach der Urteilsverkündung auf das Rechtsmittel der
Revision verzichtet . Die Angeklagten Heines , Ottow , Fraebel
und Baer haben gleichfalls durch ihre Verteidiger Revision
gegen das Urteil beantragt.

Um die belgischen Dokumente.
Um die belgischen Dokumente ist es in letzter Zeit still

geworden . Aber zu Ende ist der Fall noch nicht , obwohl die
Belgier schon zu Dreiviertel die Richtigkeit zugestanden haben.
Der Flame Ward Hermans , der bei der Uebermittlung eine
Rolle gespielt hat , teilte jetzt mit , daß die Dokumente teils aus
dem Nachlaß des verstorbenen Generals Mahieu , teils von
anderen hohen ' belgischen Offizieren stammen , also aus einer
Gruppe , die gegen eine enge Verbindung Belgiens mit Frank¬
reich war . Das in Utrecht veröffentlichte Dokument sei nicht
das richtige gewesen. Es liege noch ein weiteres Geheimdoku-
ment vor , das als Exemplar 16 bezeichnet sei und schwarz auf
weiß die beabsichtigte Verletzung der holländischen Neutralität
bestätige . Hermans macht in diesem Zusammenhang erneut
den Vorschlag , daß die belgische Regierung ein internattonales
Komitee zur Prüfung der gesamten Dokumente einsetzt, aber
gerade das wollen die Belgier aus begreiflichen Gründen liebervermeiden.

Die Forderungen der Alliierten.
Paris,  IS . März . England will über die in der so¬

genannten Balfournote geltend gemachten Forderungen hinaus
einen Betrag von 3,8 Milliarden für seine Dominions und
als Abfindung für seine früheren durch die bisherigen deutsche«
Leistnngen angeblich nicht ganz gedeckten Zahlungen an Ame¬
rika haben. Belgien scheint die Gelegenheit benutzen zu wollen,
seine alten Reklamationen nach Rückerstattung der von Deutsch
land während des Krieges in Einklang mit dem Völkerrecht
ausgegebenen Noten geltend zu machen, eine Forderung , die
mit der Reparationsfrage auch nicht das geringste zu tun hat.
Italien will sich an Deutschland für die Zahlungsunfähigkeit
Oesterreichs und Ungarns schadlos halten . Selbst Südslavien,
Rumänien und Japan , die bei der Verteilung des Kuchens
nicht ganz leer ausgehen wollen , haben sich beeilt , neue Scha¬
denberechnungen aufzunehmen . Dem Ansturm der Gläubiger
gegenüber muß selbst die französische Presse heute feststellen,
daß die Konferenz genötigt sein werde , erhebliche Abstriche an
den präsentierten Forderungen vorzunehmen , wenn sie die An¬
sprüche aller Alliierten mit dem, was Deutschland aufzubrmgen
imstande ist, in Einklang bringen will . Mit dieser Aufgabe,
zunächst einmal die alliierten Delegationen zur Vernunft und
unter einen Hut zu bringen , scheinen sich augenblicklich die
amerikanischen Experten zu beschäftigen . Owen Aoung , der
Präsident des Komitees , scheint sich die alliierten Delegierten
der Reihe nach vornehmen und ersuchen zu wollen , ihre An¬
sprüche in die Grenzen der deutschen Leistungsfähigkeit zurück
zuschrauben . Er hat heute vormittag zu diesem Zweck Len
Präsidenten der Bank von Frankreich , Moreau , den Chef der
französischen Delegation , empfangen , der , wie die Pariser
Abendblätter wissen wollen , erklärt haben soll, daß Frankreich
mit der Forderung von 50 Milliarden Franken als Beitrag zu
den Kosten des Wiederaufbaus — was einer Annuität von
500 Millionen Mark entsprechen würde — bis zur äußersten
Grenze seines Entgegenkommens gegangen sei und unter keinen
Umständen unter diesen Betrag herabgehen könne.

„Im Namen der Gerechtigkeit."
Paris , 19. März . Die Vereinigung der Frontkämpfer und

Kriegshinterbliebenen hielten gestern in Paris sine große

Kundgebung gegen die Ratifizierung der Schnldcnregelungs-
crbkommen mit Washington und London . In einer einstimmig
angenommenen Tagesordnung wurden sie als Vcrknechtung des
siegreichen Frankreichs bezeichnet, das so rstel durchgemacht
habe , um der Welt den Frieden zu erhalten . Im Namen der
Gerechtigkeit würden sich die Teilnehmer jeder Regierung
widersetzen, die nicht ans der Grundlage anfgebaut sei: Für
die Regelung der an Frankreich gestellten Gläuvigeransprüche
käme nur die Summe in Frage , die Deutschland seinerseits
zahlen werde.

Ter ameritanische Handelsattache über die Geschäftslage
in Deutschland.

Washington , 19. März . Das Handelsamt veröffentlicht
jetzt den am 15. März teilweise bekannt gewordenen Bericht
des Berliner amerikanischen Handelsattaches Allport im vollen
Wortlaut . Ter Bericht , der vom 8. März datiert ist, erklärt,
die Depression in der Geschäftslage äußere sich u . a. in einer
Zunahme der Arbeitslosigkeit und der Bankerotte , in der
Nichteinhaltung finanzieller Verpflichtungen , in der Verrin¬
gerung des Güterwagenverkehrs , u . dos Zurückgehens des Um¬
satzes im Handel mit Anlagepapicren . Die Arbeitslosenzahl
bis zum 15. März werde ans 1,3 Millionen geschätzt. Etwa
der jetzigen Arbeitslosigkeit sei durch das Frostwctter ver¬
ursacht . Die Reichsbanklage sei Ende Februar etwas weniger
günstig gewesen, als in den Vormonaten . Trotz der allgemeinen
ungünstigen Geschäststendenz hätten gewisse Industriezweige
befriedigendes Betriebsniveau beibehalten , besonders die
chemische, die elektrische, die Papier - und die Eisen - und
Stahlindustrie.

MrriWUseimHusbeWg.
Im Fall genügender Beteiligung finden an den Lehr¬

werkstätten für Hufschmiede in
Heilbronn, Reutlingen und Mm

Unterrichtskurse von etwa viermonatiger Dauer statt, die
voraussichtlich am 3. Juni 1929 ihren Anfang nehmen.

Anmeldungen sind bis spätestens 10. Mai 1929 bei
dem Oberamt, in besten Bezirk die betr. Lehrwerkstätte
liegt, einzureichen. Die näheren Bedingungen sind aus
Nr. 62 des „Staatsanzeiger", der bei den Gemeindebehörden
eingesehen werden kann, ersichtlich.

Neuenbürg, den 15. März 1929.
Oberamt: Lempp.

Arnb « ch.

StangLN-verkauf.
' Die Gemeinde Arnbach verkauft am Montag de«

28. Mürz 1929 aus den AbteilungenI Unteres Bahnholz,
18 Baustangen I?
64 I.
62 II.
22 III.
84 IV.

282 V.
544 Hopfenstangen I.
908 II.
725 III.
653 IV.
467 Rebstecken I.

(bisher HagstangenI. Kl.)
( .. .. II- 1

60 II.
34 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheitzenamt.

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 21. März 1929, vormittags

9V- Uhr, verkaufe ich in Höfen öffentlich gegen Barzahlung:
Eine Geige samt braunem Kasten,
eine Geige samt schwarzem Kasten.

Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Krbeits-XleiSung
für jeden Beruf.

Lehrlingsgrötzeu stets vorrätig!
E. Straub, Berufskleidung, Pforzheim, neben Ufa.

gegen gute Sicherheit und
hohen Zins sofort aufzunehmen
gesucht.

Angebote unter Nr. 300 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.Laben
in bester Lage, billige Miete,
ist wegen anderweitigem Unter¬
nehmen preiswert abzulösen.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle ds. Bl.

Wegen Aufgabe des Be¬
triebes setze ich meine beiden
schweren

8jähr., nebst fünf guterhaltenen
Kastenwagen dem Ver¬
kaufe aus.

Gottl . Vater Wtw.,
Pforzheim-Brötzingen,
Büchenbronner Sir . 10.

Neuenbürg.RühM-
KaraMWu

per Pfund Mk. 1.20
stets frisch.

Konditorei A. Möhrle.

Schömberg.
Suche auf 1. oder 15. Aprilem

MSSehen
für Hausarbeit bei guter Be¬
zahlung mit Familienanschluß.

Pension Menges.
Posten §uter, karbiZer

xsnr billig sbruAedeo. —
kckuster frei!

L. kllauscb, mecti. Trikotvederei,
kesigtieim.

I

Konto -Büchlein
C . Meeh 'sche Buchhandlung.



!Äi/00tF̂kr«.jkc2.S-üt.>"-S

Leinen
käutteleKenke ^ !
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Versäumen Sie nickt cke Qelegsnksit!
In unserer Hsnüarbeits-Abteilung

loinler Lurrtelluna
neuert«»kttetsckeiten

ru suLergeivöknIick billigen Preisen!
KttSPI-

pkvrrksim

Reine grobes

OÄer - aiiWtelliiiig
bietet eins enorme Lusivsbl sllsr
cüesjsbrigsr dlsuksüRsn in

HsLeAvLreew
ru  Lusserst vorteilbsften Preisen.

Norltr kkkNg, kkorriieii»
beim Secksnsplotr:.

82m1Ilelie Aeksuttsn tVnren veräen tür pkorr-
lieim unck vmxedunA mit meinem UekervaAea

frei ins Heus Zeliekerl.

Morgen Donnerstag präzis
abends 8 Uhr

Singstunde
unter der neuen Chorleitung.
Bon dem Ehr- und Pflicht¬
gefühl jedes Sängers wird
unter Hinweis auf die in der
letzten General- Versammlung
beschlossenen Strafen wegen
Fehlens bezw.Zuspätkommens
vollzählige und pünktliche Be¬
teiligung im Interesse eines
geordneten Gesangsbetriebs
erwartet.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

per Psd . Mk. 0.S0
in rot , gelb u. grün

stets frisch.
Konditorei A . Möhrle.

H.M.K.Schumacher

LvkMvde Miir -WIMM
k *1o >*LtHsSrvN

Vernhardstraße 9. :: :: :: Haltestelle Zähringer -Allee.
Elektr. Bierzellenbäder, Glühlichtbäder, Medizin. Bäder,
Diathermie, Faradisation, Galvanisation, Höhensonne, Tesla-
ströme, Ultrastrahlen (nach Frauenarzt Dr. Landecker). Ent-
settungsstuhl (nach Dr. Bergonie), Inhalatorium . Radium¬

therapie, Kneippsche Güsse, Vibrationsmassage.

Ou *. msrß.
Arzt für wissenschaftliche Naturheilkunde.
Winter-Sprechstunde: 9—1 v., 6—9 n.

Behandlung sämtlicher Krankenkassenmitglieder,
außer Ortskrankenkasse.

HI « s» Iiori
Lages-Stadtbesuche und Besuche nach auswärts bitte ich bis

11 Uhr vormittags  anzumelden.
Hm 20. lVlärr unci 1. Hpril erüktnet die

Z unterreictmete packsckule einen akademisckenruscdnsiets -Xurs
T für cke gesamte DamenZarderobeu. -̂ Väscke.

A' - -
ZL --Ä

Z Kursdauer
Onterrickt

1 Nonat bei täAlick 6 Stunden
Z HnmeiciunZen umZedenä erbeten.
- Huskunkt wird kostenlos erteilt.
s l»mivsr -ru »el»nsi «8smcl »ul«
^ in pkorrkeim, Kronprinrenstr.25 (iVl .Setnvslb)

Etzt Fische!

M . - W.
auf zweite Hypothek gegen
guten Zins von pünktlichem
Zinszahler aufzunehmen ge¬
sucht.

Adressen wollen unt.Nr .450
an die Enztäler-Geschäftsstelle
abgegeben werden.

Eine oder zwei Stube«,
Ammer«xd Köche,

mit oder ohne Möbel, in
Calmbach , Höfen oder
Wildbad für dauernd zu
mieten  gesucht.

Angebote mit Näherem an:
Dnnfch . Wildbad a. E ..

Straubenberg 42.

Frisch eingetroffen:

Kablia«
im ganzen Fisch
Pfund 37 Pfg.

Kabliau
Filet

johne Haut und Gräten I
Pfund LV Pfg.

Irische Büchlioge

20 057M

VHZ LKMMI5 VZK 0KÖZ57LU LLMUM

kottkrleä ölslell, 8clnid-kWcdSII, "

noiroorurrcnelr novo virkrik«

KegeimrLigc ciirekre ^ bsriiirreQ ascti

trübere^ uskimll über Liareüebeällixuaxe« «.HbfelirrevAneijk

dlsusnbürg : Hisoclor lllssik , «grkMr. M;
in StuttZsrl : dlorcicieutsckerÎ Iô ci, Oeneral-HZsntm

für Württemberg, Uönigstr. 15.

Herrenalb -Kullenmühle, 19. März 1929.

loäes -Hnreige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Emilie Luise Ruf, geb. Lacher,
im 77. Lebensjahr nach kurzem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karoline Waidner , Wtw., geb. Ruf,
Marie Ruf , Frankfurt a. M.,
Adolf Ruf und Frau , Mannheim,
Eugen Ruf und Frau , Eßlingen a. N ..
Richard Ruf und Frau , Baden-Baden,
Hermann Streuber und Frau Frida , geb. Ruf,

Winnipeg, Canada, z. Zt. Herrenalb,
Ludwig Bacher und Frau Emilie , geb. Ruf,
Albert Ruf und Frau,

Puerto Cabello Venezuela, Südamerika,
sowie 18 Enkelkinder.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag ^ 4 Uhr.

Ma—MchäiR«»
^ 1L0. Durch dt
tm Ort»- u»dOde
orrkehr. sowie in,
inl.D«rd.^ri. 86u
brstell-«d. Preise
Preis eia« Niw
In Stille» HSH. S
besteht deinA»s»ri
Lieferung der Zeitu
«us Riickerstattu»

Bezugspreise
Bestellungen nehni
Poststellen, sowie
Arenu. Austrüge!

jederzeit eutgeg
FernsprecherX

Nr. !M.U.̂ »a»Iu,sIe«eor

68.

Berlin, 20. März
in zweiter Lesung ei
Ausdehnung der Ge
Aerzte, Rechtsanwalt
Antrag stimmten in
««nisten.

Bekän
Leider hegen viel

werbslosigkeit kein K:
schein Boden. Man
Förderung unserer L
bie wirksamen Mögli
«urig der Arbeitslos!
der einheimischen Ei
Schritt in dieser Hin
einer politischen Par
Kung heißt es u. a
Wirtschaftslage lenkt
Aufmerksamkeit auf
Wirtschaft beim Ver
erster Linie zu berück!
überall die ihm zuko
deshalb wünschenswl
Parteien über solche
wirken, daß insbeson!
diesem wirtschaftlich s,
nung getragen iv-ird
öffnet sich hier eine
folgende Erwägung:
Haltungen täglich nur
Ware bewußt für Jnl
der Volkswirtschaft tä
einem Jahr 365 x 14
Milliarden Mark. 2
Fingerzeig, wie sich dl
Kot zu helfen dermax
nur cm Mangel an
nügend eigenes Geld
brauchen wir das des
Held die hohen Zinse
Zinsfuß im Inland s
tung sich verbilligt, c
Mit dem Mehrverbra
verständlich Schritt u
unserer Erwerbslosen

krikäricd 8e«ker,
-- - bekannt lür Zute Qualitäten und bescheidene Preises

Veit -, lisck -, Lücken -, k̂ l'oitiei '-V?ä5cIie,
Letten , 6ar6inen,Ieppic !ie , I.Sulei 'Ltoiie,
Oamen -l̂ eibvoALclie, Lttümpke , Lcliüpren,
tte r̂en -Iag - un6 ttacktkem6en , äoclcen,

äpottsirümple , L.i'avatten
vr . l>skmann8 Untepvsäscke

8Ie ^Ie-I0eic!llng
tür Damen , bl e r r e n und Kinder

London, 20. Mc
klärt. Doch wird t
Kinder aus Nankinj

London, 20. Mä
Mng Kabuls durck
Hauptstadt verblieb«
famcm Marsch an d<
von Kabul südöstliä
wo gleichzeitig der e
teuerlichen Umwegei
Minden sich der L
Ingenieur aus DjeKabul.

W grobe Î esteposten
^ in kett ^amasl , Vettucken , Halbleinen , Z

- vollenen Lcblaiclecken . fai-b. IiLckcleclcsn »^
- l. inoleum , Lttsgula
- enorm billig . --------- ------

Wir haben noch ein Quantum

zesmde M « -Kvt »ssel>
zu billigem Preis abzugeben.

Ausgabe Freit «g nachm . 2 Uhr in der Schweb«'
«Lperet »o« Fr . Döttling , Calmbach.

Ernlt VchnsrS Sohn.

,Paris, 20.
Pamlcvh gege:
rrmee ausgesp
kbens unter
Gehen zu sc
können, daß n>
folgen werden,
mchungskommi
>n der Kamm,
Sehenden Untc

^wnne sogar
Rahmen der2
betroffen wü
ungenügende
«an festgestel
nonskonto vo
Kohle sei nur
'ragen, ob di
M, daß die
burger treffen
Mtschlanda

2  sozialistif
' Komödie

Re Namen ei
Mrantwortun
keilen hätten.
N, Neffe dl
Abteilungen st
pcren lassen,
^rren, tonnt,
benutzt werde,
tragen werden
^Oberst ei!
Slsche Eingrei'
^"nte, mit ,
AU abzurück

Igegen
Ick" genau
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